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Der Ausſchuß des „Bundes der Land⸗ 
wirthe“ hat vorgeſtern eine Reſolution beſchloſſen, in der 
die verbündeten Regierungen und der Reichstag gebeten werden, 
„es bei den bisherigen Zollſätzen auf Erzeug⸗ 
niſſe ruſſiſcher Landwirthſchaft zu belaſſen 
und inſofern der Werthſtand des ruſſifchen Geldes noch weiter 
ſinkt, dieſer Werthverminderung ſich anpaſſende Zollerhöhungen 
feſtzuſtellen.“ — Es bedarf keiner Aus führung, daß eine ſolche 
Feſtſetzung den Börſenſpielern und gewiſſenloſen Getreide⸗ 
wucherern reiche Goldſchätze eintragen könnte, daß ſie aber das 
ſolide Geſchäft einfach unmöglich machen würde. Ueberdies 
beſteht zwiſchen der Forderung, den Fünfmarkzoll gegenüber 
Rußland beſtehen zu laſſen und derjenigen der Anpaſſung des 
Zolls an die Valuta ein innerer Widerſpruch. Nach der von 
der „Kreuzztg.“ aufgeſtellten Skala würde dem gegenwärtigen 
Rubelkurſe von 2,12 M. ein Getreidezoll von 6,50 Mark ent⸗ 
ſprechen. Sehr hübſch iſt auch die Bemerkung der „Kreuzztg.“: 
Oeſterreich würde ſich mit Recht beklagen können, daß Ruß⸗ 
land, wenn nicht nominell, ſo doch thatſächlich ein geringerer 
Zoll zugeſtanden werde als Oeſterreich, wenn der Zoll bei 
dem gegenwärtigen Rubelkurs auch Rußland gegenüber auf 
350 M. ermäßigt würde. 

e „N. A. Z.“ giebt ihrer Befriedigung darüber Aus: 
bc Si die Landtags wahlen ſich auch dieſes Mal 
im Weſentlichen auf den Grundlagen des Kartells vollziehen 
und daß es heute wie 1888 hauptſächlich darauf ankomme, 
„jene politiſchen Elemente zuſammenzufaſſen, die zu poſttiver 
Mitarbeit geneigt ſind, und zu verhüten, daß eine doktrinär 
1 demokratiſche oder ſonſtige Oppoſition entſcheidenden Einfluß 

in der Wahlkammer des Landtags gewinnen.“ Die Landräthe 
und fi en höheren Verwaltungsbeamten, die im Verein mit 
den Agrariern gegen den Handelsvertrag mit Rußland Front 
machen, um dem Reichskanzler einen Knüppel vor die Füße 
zu werfen, zählt die „N. A. Z.“ offenbar auch zu den poſitiv 
gerichteten Elementen. Geradezu klaſſiſch iſt die Behauptung, 
daß die acht (konſervativen) Landräthe, welche in hannover⸗ 
ſchen Kreiſen den bisherigen nationalliberalen Vertretern Kon⸗ 
kurrenz machen, ebenfalls „nationalliberal“ ſeien, ſo daß es 
ſich dort um eine „reine Perſonenfrage“ handle. Mein Lieb⸗ 
chen, was willſt Du noch mehr? 


An die Adreſſe der ruſſiſchen Gäſte gerichtete 
Begrüßungsartikel und ſpaltenlange Berichte über die Ankunft 
derſelben in Toulon füllen die Spalten der Pariſer 
Blätter. Wie ein rother Faden zieht ſich durch alle 
Begrüßungsartikel mit bemerkenswerther Einmüthigkeit der 
Gedanke, daß die Flottenbegegnung von Toulon und die 
fleundſchaftliche Entente, welche Frankreich und Rußland ver- 
etiigt, als nichts Anderes denn eine neue Gewähr für 
den Frieden betrachtet werden können. Das „Journal des 
Dobats“ ruft für dieſe Behauptung ſogar die Zeugenſchaft 
des Reichskanzlers v. Caprivi an, der im deutſchen Reichs⸗ 
tage ſelbſt anerkannte, daß das Einvernehmen zwiſchen Ruß⸗ 
land und Frankreich eine neue Bürgſchaft des Weltfriedens iſt, 
weil es das Gleichgewicht der Kräfte in Europa ſichere. 
In der That hätten Rußland und Frankreich, ſchreibt das 
genannte Blatt, überall, wo ſie gemeinſam vorgeben können, nur 
Ein Ziel: den Funted en. Tie beſte Gewähr hierfür liege in 
dem allgemein bekannten Charakter ihrer Regierungen. Hätte es 
Ds fragt das Journal, an Gelegenheiten und Vorwänden, die 
ube Europas zu ſtören, gefehlt, wenn ſie nicht aus tiefer Ueber⸗ 
zeugung und entſchieden friedlich geſinnt wären? Beide haben 
der zahlreichen und beharrlichen Beweiſe ihrer Abſichten ſchon 
genug gegeben, um keinen Zweifel an der Feſtigkeit derſelben auf- 
kommen zu laſſen. In demſelben Sinne äußert ſich der „Temps“, 
indem er meint, jo lange der Friede von der Tripel⸗Alltanz allein 
abhing, fühlte Frankreich ſich niemals ſicher. Nun jet ein Gegen⸗ 
gewicht geſchaffen, und zum erſten Male jet der Weltfriede ge⸗ 
chert. Der „Slecle“ wird ſogar poetiſch. indem er den Ruſſen 
den Rath ertheilt, von den Geſtaden der Oelbäume zahlreiche Del- 
zweige mitzunehmen und ſie an Deutſchland, Stalten und Oeſter⸗ 
reich zu verthellen. Das würde die wahre n el 
Beſuches kennzeichnen, und man würde ſich e e bem In 
ion zu entſtellen oder gar eine kriegerische Kundgebung aus ihm 
u machen. Es ist nicht zu leugnen, daß dieſe Aeußerungen einen 
eweis von großer Vorſicht und Zurückhaltung bilden. 

Viel offener ſpricht fi die in Brüjf el erſcheinende 
„Independance Belge“ aus. Auch dieſes Blatt, dem man 
eine gewiſſe Fühlung mit franzöſiſchen und ruſſiſchen Regie⸗ 
rungskreiſen nachrühmt, bezeichnet den Zweck des Flotten⸗ 
beſuches als abſolut friedlich und fährt dann fort: 

„Auf gewiſſe bochmüthige und offenbar gebieteriſche Worte, 

die kürzlich gefallen find, mußte mit Ruhe und Würde 8 
werden. Dieſe Antwort ift der Beſuch der ruſſiſchen Seeleute in 
* Frankreich. Derſelbe iſt weder eine Heraus forderung noch ein in⸗ 
direkter Verſuch, einen Streit vom Zaune zu brechen. Er be⸗ 
eutet einfach, daß die großſprecheriſchen Worte, auf die wir an: 
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n Seen: und freittagen ein Wal. Das Kbeunerstut 
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ſplelten, weder die Geduld jener zwei Mächte, auf die ſie ge⸗ 
münzt waren, erſchöpfen, noch deren Freundſchaft ſchädigen können. 
Frankreich und Rußland wollen den Frleden, und ſie haben ihn 
dus denſelben Urſachen nöthig, wie die Mächte der Tripel⸗Allianz. 
Sie wollen aber auch, daß man wiſſe, daß ſie entſchloſſen ſind, 
zuſammenzuſtehen, wenn das Eine oder das Andere herausgefordert 
werden ſollte.“ - h N 

Sehr bezeichnend iſt, was die Dänische „National Tidende“ 
über die N der nach Kopenhagen gekommenen 
franzöſiſchen Kriegsſchiffe durch den Zar äußert. Das 
däniſche Blatt ſagt: 

„Es iſt dies eine Begebenheit von allgemeiner politiſcher Be⸗ 
deutung, eine demerkenswerthe Ergänzung zu der Feier 
in Toulon. Eine Begebenheit von ſo mächtiger Tragweite 
interefftrt natürlich uns Dänen wie alle Anderen. Aber auch nich 
mehr. Sie wird uns thatſächlich gar nichts angehen, wie fte ja auch 
nicht auf unſerem Gebiete vor ſich geht, ſondern unter ruſſiſcher 
und franzöſiſcher Flagge. Wir können als Zuſchauer daran theil⸗ 
nehmen, wünſchen aber auf keinen Fall mehr, ja kaum noch das, 
damit unſer Land auch nicht einmal den Anſchein gewinne, der 
Urſprungsort von Handlungen zu fein, die in aller 
und jeder Beziehung unſeren Gedanken, unſeren Thaten und un⸗ 
ſeren volk t ümlichen Intereſſen ganz fern 

e n.“ 


liegen. 

Am Dienſtag Nachmittag um 4 Uhr wurden Admiral 
Avelane und die übrigen ruſſiſchen Offiziere von dem ruſ⸗ 
ſiſchen Botſchafter, Baron v. Mohrenheim unter dem üblichen 
Ceremoniell dem Präſidenten Carnot vorgeſtellt, 
wobei Präſident Carnot folgende Anſprache hielt: 

Ich danke Ihnen, Herr Botſchafter, daß Sie mir den Admiral 
Avelane und die Offiziere des ruſſiſchen Geſchwaders vorgeſtellt 
haben. Ich hatte den Marineminiſter mit der Aufgabe betraut, 
dieſelben in meinem Namen bei ihrer Einfahrt in die franzöſiſchen 
Gewäſſer und beim Betreten unſeres Bodens willkommen zu heißen. 
Ich bin glücklich, Sie jetzt perſönlich willkommen heißen zu können. 
Man hat Ihnen, meine Herren, in Toulon die ganze Sympathie 
der franzöſiſchen Reglerung zu erkennen gegeben. Die Bevölkerung, 
mit welcher Sie in Berührung gekommen ſind, hat Ihnen diejenige 
der geſammten Natton fundgegeben. Ueberall werden Sie 
denſelben warmen und herzlichen Empfang finden. Die 
Bande der Zuneigung, welche Rußland und Frankreich 
vereinigen, und welche vor zwei Jahren enger geknüpft 
worden find, durch die erhebenden Kundgebungen für unſere 
Marine in Kronſtadt, werden von Tag zu Tag feſter und lovaler. 
Der Austauſch unſerer freundſchaftlichen Gefühle muß alle die⸗ 
jenigen ergreifen, denen die Wohlthat des Friedens, des Vertrauens 
und der Stcherheit am Herzen liegt. Der Große Kalſer, welcher 
Sie ſendet, meine Herren, und ch von bier aus grüße, hat 
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en 1 
Sie mit einer hohen Miſſion betraut, welche Sie würdig zu er⸗ 
füllen gewußt haben. Seien Sie willkommen. 

dmiral Avelane erwiderte auf die Anſprache 
des Präſidenten mit einigen Worten des Dankes. Die 
ruſſiſchen Offiziere begaben ſich hierauf nach den verſchiedenen 
Miniſterien, wobei denſelben von der dichtgedräugten Menge 
Ovationen dargebracht wurden. — Der Präſident Carnot 
ernannte den Admiral Avelane zum Großoffizier 
der Ehrenlegion und verlier den Mitgliedern der ruſſiſchen 
Botſchaft ſowie den meiſten ruſſiſchen Offizieren Ordens⸗ 
aus zeichnungen. 


Weniger geräuſchvoll als die Touſoner Flotten⸗Demon⸗ 
ſtration ſpielt der Beſuch der britiſchen Flotte 
in den italieniſchen Gewäſſern ſich ab, obwohl 
dieſer Beſuch vielleicht bedeutungsvoller iſt als der ganze 
Ruſſenrummel. So ſchreibt der miniſterielle „Popolo Romano“ 
n : 

ir grüßen die mannhaften Vertreter der ruhmreichen britlichen 
Seemacht, die in italſeniſchen Häfen der innigen unwandelbaren 
Boller ver und Freundſchaft, welche die beiden Regierungen und 
ölker verknüpft, den Boll darbringen. Der herzliche Gruß, den 
die italtentfche Nation dem Admiral Seymour und den Offizteren 
der in Tarent ankernden Schiffe ſendet, kann für Kin 
eine Herausforderung bedeuten, aber er bezeugt die 


? it d tebungen und den Einklang 
der c en ntereffen, welche die Re⸗ 


lerungen ihren Majeſtäten verbinden. 

r Auch die engliſche Preſſe beſpricht den Flottenbeſuch 
und betont, daß der lange vorher verabredete Beſuch ke ines⸗ 
wegs eine Gegenkundgebung zu den Feſten in Paris und 
Toulon fein ſolle. Indeſſen beweiſe der 1 ſagt „Daily 
Graphic“, daß England der Anſchluß an den Dreibund offen 


ſtehe. 


Amtliches. 


Berlin, 17. Okt. Staatsanwalt Dr. Klemme zu Aachen iſt 

we Regierungs⸗Rath ernannt, die NRegierungs-Referendare 

r. Werner aus Poſen, Dr. Krummacher aus Frankfurt a. O., 

v. Loefen und Koch aus Hannover, Dr. Rohde aus Kaſſel und 

Dr. Dumrath aus Wiesbaden haben die zweite Staatsprüfung für 
den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 


Deutidhlaud. 

— Berlin, 17. Okt. [Der Marineetat.] Graf 
Poſadowsky läßt durch die „Köln. Ztg.“ ein ungewöhnlich 
energiſches Dementi der Nachricht verbreiten, wonach beſonders 
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hohe Marineforderungen in den Etat eingeſtellt werden ſollten. 
(ſ. unten). Ein erheiternder Zufall will es, daß zur ſelben Stunde, 
wo das offiziöfe Telegramm hier bekannt wird, die „Kreuzztg.“, 
die nicht offiziös iſt, eine dankenswerthe Erläuterung zu dem 
Dementi giebt. Die „Kreuzztg.“ erfährt zuverläffig, es ſet 
„an maßgebender Stelle“ endgiltig davon Abſtand genommen 
worden, an den Reichstag mit außerordentlichen Forderungen 
für die Marine heranzutreten. Das ſieht wie eine einfache 
Beſtätigung der Mittheilung des rheiniſchen Blattes aus, ent⸗ 
hält aber weſentlich mehr. Es iſt nach der kurzen Notiz der 
„Kreuzztg.“ keine Frage, daß die Abſicht, mit hohen 
Marineforderungen zu kommen, thatſächlich beſtanden hat. Die 
Abſicht muß ſogar noch ziemlich neuen Datums geweſen ſein. 
Die „N. A. Z.“, die vor etwa vierzehn Tagen mit der Zurück⸗ 
weiſung beunruhigender Meldungen über den Marineetat be⸗ 
traut war, wußte ſich dieſer leidigen Aufgabe, wenig geſchickt, 
nur ſo zu unterziehen, daß ſie erklärte, die neuen Forderungen 
würden diejenigen des vorjährigen Etats nicht überſchreiten. 
Darauf kam die zutreffende Antwort, daß das enorm ſein 


würde, inſofern die Forderungen im vorjährigen Etat 


ungemein hoch waren, während die Bewilligungen 
durch den Reichstag erſt die nöthige Korrektur 
durch umfaſſende Streichungen brachten. Die jüngſte, vom 
Reichsſchatzſekretär ausgehende Beſchwichtigung enthält nichts 
mehr von einer Vergleichung der Marineſätze des neuen Etats 
mit denen des vorjährigen Etatsentwurfs, ſondern, 
diesmal wirklich beruhigend, wird mitgetheilt, daß die neuen 
Sätze hinter den Bewilligungen vom vorigen Jahre zu⸗ 
rückbleiben ſollen. Hält man die wechſelnden Nachrichten über 
den Marineetat neben einander, ſo iſt es zweifellos, daß be⸗ 
ſtimmte weitgehende Marinewünſche eine Zeit lang mit ſo viel 
Nachdruck vertreten wurden, daß ihre Berückſichtigung im Etat 
befürchtet werden mußte. Dieſe Gefahr darf jetzt als beſeitigt 
gelten. Es wird wohl geſtattet ſein, den Verzicht auf über⸗ 
mäßige Anforderungen in Zuſammenhang mit der Rückkehr des 
Reichskanzlers zu bringen. Die entſcheidenden Entſchlüſſe 
dürften erſt geſtern gefaßt worden ſein. 

— In der mehrfach erwähnten Proteſtverſamm⸗ 
lung gegen die Tabakfabrikatſteuer in 
Bünde hat beſonders der Cigarrenfabrikant Wilh. Lücking 
aus Oynhauſen die verhängnißvollen Folgen des Projekts für 
die Induſtrie und die Arbeiter in durchaus ſachkundiger Weiſe 
und mit genauer Kenntniß der beſtehenden Abſichten beleuchtet, 
ſodaß aus ſeiner Rede hier noch einiges wiedergegeben ſein 
mag. Nach feiner Berechnung würde die Tabakfabrikatſteuer 
nur 30 Millionen Mark mehr ergeben, als die Gewichtſteuer 
(85 Millionen anſtatt 55 Millionen) Vernichtend für das 
Projekt iſt folgende Ausführung des Referenten: 

„Die Beſteuerung erſtreckt ſich nicht auf den zu den Fabrlkaten 
ebraudten Rohtabak allein, ſondern auch auf die ganzen Arbelts⸗ 
öbne, Verpackungskoſten. gezahlten Zoll fär den Robtabak, Unkoſten 

des Betriebes und des Verſchleißes und auch den Unternehmer⸗ 
gewinn, welche alle in dem Fakturawerth der Fabrikate enthalten 
ſind; das beißt in Zahlen: Es werben 33¼ Proz. Steuern erhoben 
von 63 000 000 Arbeitslohn + 14 Mark Zoll + 10 Mark Ver⸗ 
packungskoſten + 56000000 Vetriebs⸗ und Verſchleißunkoſten 
und Unternehmergewinn, in Summa von 143 Milltonen und 
48 Millionen. Der ganze Mehrerlös gegen den Betrag der 
heutigen Steuer und Zoll auf Tabak wird alſo erzielt nicht 
aus dem Tabak, ſondern aus den zu deſſen Fabrikation aufgewen⸗ 
deten Löhnen und Unkoſten und Unternehmergewinn; dieſe - 
rechnung zeigt allein die ganze Unhaltbarkett des Geſetzentwurfs. 
Wo iſt In der Welt ein ähnliches Geſetz zu finden, das die auf 
eine Fabrikation verwendeten Arbeitslöhne und Unkoſten, Gehälter 
und gezahlte Zölle beſteuert? Ich glaube nirgendwo. Es wird 
durch Ns Geſetz eine Prämie darauf er den Arbeitslohn und 
die Gehälter möglichſt zu drücken, die billigſten Arbeitsſtellen, Zucht⸗ 
häuſer, Anſtalten und Gegenden 2 um nur an Lohn zu 
ſparen. Aus den Gegenden, wo die Lebensverhältniſſe theuer und 
dadurch die Löhne höher ſind, muß ſich die Fabrikation naturgemäß 
wegziehen nach Gegenden, wo dieſe billiger find. Welche Ver⸗ 
ſchiebung von Wohlſtand in den Gegenden, wo heute die Tabak⸗ 
induſtrie ſtark entwickelt iſt, nach anderen Gegenden ſtattfinden wird, 
tft heute noch nicht abzuſehen, es giebt eine Umwälzung in der 
er ae eng 1 25 al tauſender, heute ſicherer 
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Händlern führen wird und Muß en n 

W. B Köln, 17. Okt. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Berlin mel⸗ 
det, ſind die Berichte in der Preſſe, das Reichsmarineamt 
werde im nächſtjährigen Reichshaushalt außergewöhnliche 
Forderungen an den Reichstag ftellen, weitüber 
trieben. An Stellen, die durchaus unterrichtet ſein müſſen, 
wird verſichert, der Entwurf des Reichs⸗Marineetats für das 
nächſte Jahr, wie derſelbe jetzt ab aloe tft, überichreite keines⸗ 
wegs die Höhe des für das laufende Jahr ine et Marines 
Etats, bleibe im Gegentheil nicht unerheblich gegen dieſe Sätze zu⸗ 
rück. Ueberhaupt trete das Reichsſchatzamt mit außerordentli 
Strenge allen Mehrforderungen der einzelnen Reichsämter entge⸗ 
gen und ſtreiche dieſelben unerbittlich in dem neuen Etatsentwurf, 
der in ſehr weitgehender Weiſe der jetzigen ſchlechten Finanzlage 
des Nei 5 trage. 0 
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ſtorbenen, während ſein Degen den Orléans, den Bonapartes, der 


geſetzt. Während einer Rede des Abg. v. Vollmar ertönte von 
der Tribüne ein Bravoruf, worauf der Präſident die Tribüne 
räumen ließ. 

W. B. Nürnberg, 17. Okt. Die Hauptverſammlung des 
Deutſchen Vereins zum Schutz des gewerblichen 
Eigenthums beſchloß nach einem Referate des Dr. Landgraf⸗ 
Mannheim einen von Landgraf und Wenzel⸗Berlin befürworteten 
Antrag auf baldige geſetzliche Regelung des Schutzes des Betriebs⸗ 

ebelmniſſes. Nach einem Berichte des Handelskammer⸗Syndikus 
under⸗Nürnberg, über den neuen Geſetzentwurf zum Schutze der 
Waarenzeichen entſpann ſich eine lebhafte Erörterung, an welcher 
Geheimrath Hauß⸗ Berlin, Pieper⸗Berlin, Landgraf⸗Mannheim, 
Katz⸗Berlin, Wen Pen dd Rheinberg, Wenzel⸗Berlin, Hauſer⸗ 
öchſt theilnahmen. Der öſterreichiſche Handels miniſter Marquis 
ee ſandte dem Verein ein anerkennendes Begrüßungs⸗ 


Marſchall Mac Mahon . 


Mitten in die Feſtlichkeiten zu Ehren des ruſſiſchen Flotten⸗ 
beſuchs hallen Trauertöne um den, der einſt den Malakow erſtürmt 
und dort die Grundlage ſeines militäriſchen Rufes erlangt hat. 
Marſchall Marie Edme Patrice Maurice Graf von Mac Mahon, 
Herzog von Magenta, der Steger im italieniſchen Feldzuge, der 
— Beſiegte“ von Wörth, der Verwundete von Sedan, der 
ehemalige Präſident der franzöſiſchen Republik, der einſt in den 
Augen der Leoſftimiſten der erhoffte, in denen der Republikaner der 
gefürchtete künftige „Mond“ geweſen, Mac Mahon iſt am Dienſtag 
Vormittag 10 Uhr, 85 Jahre alt, in ſeinem Schloſſe La Föret ge⸗ 
ſtorben. Mac Mahon, aus iriſchem Geſchlecht ſtammend, und 
einmal vom Kaiſer Napoleon ernſthaft zum König von Irland in 
Ausficht genommen, wurde 1808 auf Schloß Sully bei Autun ge⸗ 
boren. Sein Vater war Soldat unter dem erſten Napoleon, 
avancirte aber am Hofe der Bourbons bis zum Generallieutenant, 
und legitimiſtiſche Erinnerungen lebten in der Seele des jetzt Ver: 


Republik diente. Seine militäriſche Karriere begann in Algter; 
der Krimkrieg rief ihn erſt von dort fort; er focht gegen die 
Ruſſen und hatte das Glück, die Breſche in das bis dahin uner⸗ 
fürmbare Sebaſtopol zu legen. Ruhmgekrönt ging er nach en 
zurück, bis ihn der öſterreichiſche Krieg nach der Lombardel brachte, 
wo er die Schlacht bei Magenta durch fein Vorgehen entichteb, 
ſich neue Lorbeeren und den Namen eines Herzogs von Magenta 
holte. 1861 bei der Krönung König Wilhelms war er der 
Abgeſandte Napoleons. Später wurde er General⸗Gouverneur 
von Algier. Bei Ausbruch des Krieges von 1870 erhielt 
er den Oberbefehl in Elſaß, wurde bei Wörth geſchlagen, 
zog ſich auf Chalons zurück, wurde zum Kommandant en Che 
ernannt, mußte aber dennoch, auf politiſche Weiſungen hin, den 
Vorſtoß nach der Maos bin machen, der die Kapitulation von 
Sedan herbeiführte. Mac Mahon ſelbſt hatte, verwundet, den 
Oberbefehl an General Wimpffen abgegeben, der ſeinen Namen 
unter die Kapitulation ſetzen mußte. Sein Vorgänger ging in die 
Kriegsgefangenſchaft nach Wiesbaden und kam von dort zur rechten 
Stunde zurück, um die „Verſailler Armee“ zu ordnen und mit ihr, 
unter den Augen der Deutſchen, die Kommunards in Paris nieder⸗ 
zuwerfen. Als Thlers von den reaktionären Elementen der fran⸗ 


re Nationalverſammlung geſtürzt worden war, wählten Bettl 


leſe den Träger ihrer Hoffnungen Mac Mahon im November 
1873 auf ſieben Jahre zum Präſidenten der Republik. Er ließ 
ſeine Hintermänner gewähren; die verſchämten und nicht verſchäm⸗ 
ten Legitimiſten und die Ultramontanen regierten, und nur dem 
Eigenfinn des Herzogs von Chambord war es zuzuschreiben, daß 
eine „Reſtauratlon“ damals ausgebliehen iſt. ambettas Energte 
fammelte darauf die Republikaner, Mac Mahon unterwarf ſich 
und bielt ſich dadurch noch zwei Sabre, wurde aber doch am 30. 
Januar 1879 genöthigt, vor der Zelt die Präſidentſchaft niederzu⸗ 
legen und dem aufrichtigen Republikaner Grevy Platz zu machen. 
Seltdem iſt der Marſchall politiſch ein todter Mann geweſen. Die 
„Boulange“ konnte ihn nicht erwärmen, die „Bonapartiſten“ ihn 
nicht für ſich gewinnen. Man ſagte, daß er an feinen „Memoiren“ 
arbeite; es hieß, daß die Arbeit weit vorgeſchritten, ja daß fie 
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vollendet ſel, daß fie aber nach feinem Tode erſt veröffentlicht wer⸗ 
den ſolle. Vielleicht hört man jetzt etwas davon. Der Herzog war 
mit einer de Caſtries verbetrathet und hinterläßt zwei Söhne und 
zwei Töchter. 


Militäriſches. 

* Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. Techow, 
Sek.⸗Lt. vom 2. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 19, auf ein Jahr zur Dienſt⸗ 
lelſtung bei dem Poſen. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 20, Krauſe, Pr.⸗Lt. 
vom Weſtſal. Füſ. Reg. Nr. 37, zur Dienſtleiſtung bei der Gewehr⸗ 
Prüfungskommiſſion auf ein Jahr kommandirt. Ströder, La⸗ 

areth⸗Oberinſpektor beim Garniſon⸗Lazareth in Glogau, bei ſeiner 

erſetzung in den Ruheſtand der Charakter als Rechnungsrath ver⸗ 
llehen. Knothe, Lazareth Inſpektor in Koblenz nach Glogau 
verſetzt. Woyth Proviantamtsaſpirant, als Proviantamtsaſſiſtent 
in Poſen angeſtellt. 

Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. Götze, 
Pr.⸗Lt. vom Pomm. Füſ.⸗Reg. Nr. 34, von dem Kommando zur 
Dienſtleiſtung bei dem Feſtungsgefängniß in Straßburg i. E. ent: 
bunden. v. Wedel, Hauptmann von der Reſ. des Inf.⸗Reg. Nr. 
129 und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dieſem Reg., im aktiven 
Heere und zwar als überzähliger Hauptmann mit einem Patent 
vom 13. Oktober d. J. bei dem Inf.⸗Reg. Nr. 129 wiederangeſtellt. 
v. Puttkamer, Sek. Lt. a. D., zuletzt im Pomm. Füſ.⸗Reg. Nr. 
34, in der Armee und zwar mit einem Patent vom 19. Februar 
1892 als Sek.⸗Lt. der Reſ. des Brandenb. Füſ.⸗Reg. Nr. 35 wieder⸗ 
angeſtellt und vom 1. November d. J. ab auf ein 
leiſtung bei dieſem Reg. kommandirt. 

= Franzöſiſcher Spionagedienſt im Aus⸗ 
lande. Im Pariſer „Matin“ giebt ein franzöſiſcher Offi⸗ 
zier, der lange im Kriegsminiſterium angeſtellt war, höchſt 
intereſſante Mittheilungen über den franzöſiſchen Spionage⸗ 
dienſt im Auslande. Er ſchreibt da: 

Unſer ſogenannter Nachrichtendlenſt im Miniſterium 
führt, wie Sie wiſſen, nur einen euphemiſtiſchen Titel; er beſteht, 
gerade heraus geſagt, in Spionage. Es macht nervös, wenn 
man immer und immer wieder die Organisation des Spionage: 
Dienſtes der Deutſchen rühmen hört. Dieſelbe mag ja recht gut 
ſein, aber ſchließlich müſſen wir doch ſagen, daß wir auch mit 
Spionage dienen können. Jedes Jahr, wenn der Sommer und 
mit ihm die günſtige Reiſezett kommt, wird bei den verſchledenen 
Korps Kommandeuren angefragt, welche Offiziere im Auslande zu 
reifen wünſchen. Die Liſten werden dem Mmiſterlum eingeſandt. 
Dort wird die Wahl getroffen. Die gewählten Offiziere erhalten 
unter Stegel einen vollſtändigen Fragebogen, welchen ſie im Laufe 
ihrer Reiſe auszufüllen und mit topographtichen Aufnahmen zu 
belegen haben. Bei der Rückkehr des Kundſchafters werden ſeine 
Angaben im Nachrichtenbureau centraliſirt. Die Kundſchafter 
dringen auf eigene Rechnung und Gefahr in das Land ein, das 
ſie erforſchen wollen. Sobald fte die Grenze überſchritten haben, 
ſchützt ſie nichts mehr als ihr Muth und 
einigen Jahren wurde einer meiner Kameraden und Dienſtalters⸗ 
ae jetzt höherer Offizier iſt, mit einer Reiſe der genannten Art 
eauftragt. Er war bildhäßlich, ſtrohblond und ſprach deutſch wie 
eln geborener Deutſcher. als 


ahr zur Dienſt⸗ 


Sechszig Tage lang zog er, bald 
bald als Orgelmann, bald als 3 
verkappt, in allen 
Do nahm 
er alle Wege auf., jorafät ga und genau, als hätte 
er ein Viertel der Generalſtabskarte rektifizirt. 


Vielleicht iſt es nicht recht, dergleichen Thatſachen öffentlich 73 5 
en 


ſich. 
Die „Straßb. Poſt“ bemerkt hierzu: Wir haben nie⸗ P 


mals den Fehler begangen, die Erfolge der Franzoſen auf dem 


Gebiet der Spionage zu unterſchätzen. Im Gegentheil: wir f 


haben ſtets ſehr hoch von ihren Fertigkeiten und Leiſtungen 


bre Schlauheit. Vor G 


ünd⸗ Koft 


Als er ſich entdeckt ft 


auf dieſem Felde gedacht. Auch die Thätigkeit und die Er⸗ 
folge des franzöſiſchen Kriegs miniſteriums achten wir ſehr 
hoch. Nur über denjenigen Kriegsminister, der feiner Zeit den 
Offizier, welcher jetzt im „Matin“ die Geheimniſſe des 
Spionagedienſtes ausplaudert, im Nachrichtenbureau anſtellte, 
erlauben wir uns ein ſanftes Kopfſchütteln. Die franzöſiſchen 
Spione mögen ſehr klug ſein; der Offizier aber, der im 
„Matin“ ihre Klugheit rühmt, der ... hm, wir wollen nicht 
unhöflich ſein, der — verdiente zum Ehrenmitglied des 
Piſtolenvereins ernannt zu werden. 


N Vermiſchtes. 


nen altruſſiſchen Arabesk a 
8 abesken und Ornamenten in ſchwarz, goldgelb 
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Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Bericht Nr. 37. 
Die deutſche Weinausſtellung. 
Chicago, 28. Sept. 1893. 
[Nachdruck verboten.] 

Der Gartenbaupalaſt beſteht, wie dem freundl. Leſer aus 
meiner ſeinerzeitigen Beſchreibung deſſelben vielleicht noch er⸗ 
innerlich iſt, aus einem langgeſtreckten Hauptbau, einer parallel 
mit dieſem laufenden zweiten Halle, die beide durch große 
Seitenflügel verbunden find. Die Aus ſtellung des Hauptbaues 
habe ich In meinen beiden unmittelbar voraufgegangenen Briefen 

eſchildert; die Ausſtellung der zweiten Halle iR bejchreiben 
Bücte jedoch kaum lohnen. Man hat in derſelben die Aus⸗ 
ſtellung von Obſtſorten aller Länder untergebracht und dieſe 
bietet, trotz der Mannigfaltigkeit der ausgeſtellten Früchte, für 
den Laien umſoweniger Intereſſe, als das Arrangement von 
verzweifelter Nüchternheit iſt; man ermüdet ſchon, wenn man 
auch ohne jeden Aufenthalt an den endloſen Stellagen entlang 
t und athmet froher auf, wenn man endlich die weite, öde 
as halle hinter ſich hat. 
Um ſo überraſchender aber iſt der Anblick, den der direkt 


anſtoßende ſüdliche Flügel des Palaſtes dem Beſchauer bietet; 


das vornehme, von beſtem Geſchmack zeugende Arrangement 
1 4 hier in wohlthuendem Gegenſatz zu der anftoßenben Hall, 

Gruppirung ift durchaus harmonisch und auch ohne die 
a Aufſchrift am Eingang: „German Wines“, Deutſche 

ne, würde men wiſſen, daß man hier deutſchen Ausſtellern 
begegne. Es war ein vortrefflicher Gedanke, der die deutſchen 
Weinfirmen zur ee einer Kollektiv⸗Ausſtellung zu⸗ 
ſammentreten ließ, es wurde damit die Schaffung eines Hasen 
Bildes über die deutſche Weinproduktion ermöglicht, das nach 
ſeiner Vollendung die gleichen Ausſtellungen anderer Staaten, 
ſpeziell diejenige Frankreichs, weit überholt. 


reichgeſchmückten Säulenportals, über welchem ein mächtiger 
Reichsadler die Schwingen entfaltet, befinden ſich unter ſchönen 
Baldachinen die Statuen zweier Mönche, Werke des Bildhauers 
Gieſecke⸗Berlin. Dieſelben ſymboliſiren die Verdienſte, welche 
die deutſchen Klöſter um die Anpflanzung und Pflege des 
Weinſtockes ſich erworben haben, und wie man andererſeits 
gerade auch in Klöſtern die Gottesgabe eines guten Tropfens 
zu würdigen wußte; der eine der Kuttenträger iſt darum mit 
Reben und einer Schaufel verſehen, der zweite aber, aus deſſen 
feiſtem Geſichte die hellſte Lebensfreude ſtrahlt, ſtreckt dem 
Beſchauer einen Pokal und eine Weinkanne entgegen. Und 
hoch oben thront Gott Bachus auf einem Faſſe, in der Rechten 
trägt er den rebenumrahmten Stab, und die ganze Haltung 
des frohen Geſellen kommt einer Aufforderung gleich, ein⸗ 
zutreten. 

Im Innern feſſeln vor Allem eine Anzahl prächtiger 
Dioramen, welche die bekannteſten deutſchen Weingegenden dar⸗ 
ſtellen und deren Schöpfer die Maler Freudemann, Rummels⸗ 
pacher, Herwarth und Richter ſind. Am meiſten aus allen 
feſſelt dasjenige, welches den Blick wiedergiebt, den der Rhein 
vom hohen Niederwald aus gewährt; den plaſtiſchen Vorder⸗ 
grund bilden das Nationaldenkmal, Felſen, Gebüſche und 
Reben, und eg ſehen wir hinab auf den herrlichen 
Strom und alle die Stätten, deren Namen in der ganzen 
Welt eines guten Klanges ſich erfreuen; Rüdesheim und 
Bingen, Geiſenheim, Johannisberg, Oeſtrich und wie ſie alle 
heißen Die Größenverhältniſſe des Bildes, 18 : 9 Meter, 
geſtatteten eine detaillirte Ausgeſtaltung, die Täuſchung iſt 
eine vollkommene und man kann im Andlick dieſes Bildes ſich 
mühelos hinüberträumen nach den ſonnigen Ufern des Rheines. 
Das angrenzende Diorama jtellt in gleichen Größenverhält⸗ 


niſſen die M 
w. ea k. f. ff; bei Trarbach dar, weiterhin erblicken 


Und man iſt pfälzischen Weinbau s“ port namhafteſte Vertreterin dis rbein 


denn auch des Lobes voll; die deutſche Weinausſtellung gehört | weiler im Elſaß und . ee bei Ehelingen, Rappolts⸗ 


f den meiſt beſuchten Abtheilungen, 


f und man darf überein weiler; alle dieſe Bilder b 
timmend mit der Mehrzahl der amerikaniſchen Zeitungen ſchriebene Hauptbild plaſtiſche Vordergründe und 


das badiſche üllheim mit Baden⸗ 
eſitzen, ebenſo wie das näher be⸗ 
alle zeichnen 


konſtatiren, daß fie zu den Hauptanziehungspunkten der ganzen] ſich durch glückliche Auffaſſung und ſchöne Lebenswirkung aus. 


Weltausſtellung zu zählen iſt. 


Mein freundlicher Führer, ein alter Weinbauer, rühmt an den f 


Der innere Ausbau der Halle, die einen Flächenraum Bildern einen anderen Vorzug, oder eigentlich einen Umſtand 


von 1500 qm deckt, 


eine Meiſterſchaft erbracht hat. Zur rechten und linken des 


ccc .:U¼— ͤÜ—ꝛl ·¶im 


wurde von dem bekannten Architekten von beſonderem Intereſſe, der indeſſen nur für Winzer ſelbſt 
Hans Griſebach geleitet, der damit einen neuen Beweis für bemerkbar wird; die Reben auf den Bildern, 


die man von 
drüben mit herüber gebracht, ſind alle in derſelben Weiſe auf⸗ 


gebunden, in der ſie in den einzelnen Gegenden gebunden zu 
werden pflegen, ſie geben alſo getreulich wieder, was jeder 
einzelnen im Bilde dargeſtellten Weingegend hinſichtlich der 
Art des Weinbaues charakteriſtiſch iſt. 

Die Zahl der Ausſteller beträgt im Ganzen 289 und 
alle führen ſie Namen von gutem Klang; man kann daraus 
und aus der Zahl der Weinproben (1652) einen zuverläßigen 
Schluß auf die Bedeutung Deutſchlands als Wein produ⸗ 
zirenden Staat ziehen. Die einzelnen Gegenden betheiligen 
ſich wie folgt an der Geſammtausſtellung: Rheingan mit 65 
Ausſtellern und 394 Proben, Rheinheſſen mit 64 Ausſtellern 
und 357 Proben, Rheinpreußen mit 54 Ausſtellern und 342 
Proben, Rheinpfalz mit 25 Ausſtellern und 183 Proben 
(Neuſtadt: Rud. und W. Mauchern und Gebr. Kempf), Baden 
mit 22 Ausſtellern und 105 Proben, Württemberg mit 20 
Ausſtellern und 71 Proben, Franken mit 10 Ausſtellern und 
56 Proben und Elſaß und Lothringen zuſammen mit 26 Aus⸗ 
ſtellern und 48 Proben. Die Proben und Schauflaſchen der 
Weine und Schaumweine befinden ſich in ungemein gefälliger 
Gruppirung auf Geſtellen, die auf großen Tiſchen ruhen, an 
den Wänden finden ſich die Verzeichniſſe der Ausſteller und 
genaue Karten des deutſchen Weinbaues. Leider iſt es bei der 
großen Zahl der Ausſteller und der Gleichartigkeit der Be⸗ 
theiligung, die keinen Vorzug geſtattet und kaum den Eindruck 
eines Wettbewerbes macht, direkt unmöglich, auch nur einen 
Theil der Ausſteller namentlich aufzuführen. 

Die Vereinigten Staaten ſind wohl eines der wichtigſten 
Abſatzgebiete für deutſche Weine, die Ausfuhr nimmt mit jedem 
Jahre erheblich zu und ein gewaltiger Aufſchwung für die 
nächſten Jahre wird als erfreuliche Folge der Ausſtellung er⸗ 
wartet werden dürfen. Denn bei aller Beliebtheit, deren 
deutſche Naturweine ſich hier zu Lande erfreuen, machten nur 
wenige ſich ein rechtes Bild von der Leiſtungsfähigkeit des 
alten Deutſchland auf dem Gebiete der Weinproduktion. Wie 
auf anderen Gebieten jo hat die „Worlds Columbian Expo⸗ 
ſition“ auch hier belebend gewirkt und unſere deutſchen Wein⸗ 
produzenten und Händler werden Anlaß haben, des gemein⸗ 
ſamen, einmüthigen Vorgehens ſich noch recht herzlich zu 
reuen. Von der deutſchen Weinausſtellung aber wird man 
noch ſprechen, wenn dieſe längſt der Vergangenheit angehört 
und gar Manchem wird auch in der Erinnerung noch der Mund 
wäſſern nach dem goldenen Trank vom deutſchen Rhein. N 


Ludwig Rohmann. 


mit ſchwarzen Schleifen. — Hoffentlich find Koſtüm wie Farben 
Beide, "em es wäre doch ſchade, wenn ſolch Kunftwerk ver- 

en ſollte. 

7 Das Schlimmſte. „Lieber Be, Deine Couſine iſt ein 
entzückendes Weſen! Die möchte ich zur Frau!“ 

„Um des Himmels willen nicht!“ 

„Wie? arum denn nicht!“ 

„Sie kann kein Klavier ſpielen.“ 

„Nun, das iſt doch kein Unglück.“ 

„Erlaube, ſie kann kein Klavier ſpielen, ſpielt aber dennoch!“ 


Lokales. 
Poſen 138. Oktober. 

H. K. Zweifelhafte Firmen im Auslande. Die Handels⸗ 
kammer erhalt regelmäßig Mitthetlungen über zweifelhafte Firmen 
im Auslande, die auf dem Bureau während der Sprechſtunden 
(11—1 und 4-6) zur Einſicht offen liegen. 

„Feuer. Geſtern Abend 9¼ Uhr war Dominikanerſtraße 6 
durch unvorſichtiges Umgehen mit Licht ein Korb mit Wäſche in 
Brand geratben. Von dortigen Perſonen wurde das Feuer ſchnell 

elöſcht und kam die inzwiſchen alarmirte Feuerwehr nicht weiter 
2 Thätigkeit. ; 

* Gemeindebeſteuerung in den Landgemeinden. Die 
Reſſortmintſter haben entſchieden, daß die Landgemeinden, im Falle 
der Erhebung beſonderer direkter Gemeindeſteuern vom Betriebe 
ſtehender Gewerbe, gemäß der Beſtimmung im zweiten Abſatze des 
$ 11 der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891 für befugt zu 
erachten ſind, auch Gewerbetreibende mit einem jährlichen Extrage 
von weniger als 1500 Mark oder mit einem Anlage⸗ und Be⸗ 
triebskapitale von weniger als 3000 Mark zu den fraglichen Ge⸗ 
meindeſteuern heranzuziehen. 


Aus der Provinz Poſen. 
Oſtrowo, 17. Okt. (In der Szezotkaſchen 
Mordangelegenheit!] macht der Unterſuchungsrichter hier⸗ 
ſelbſt bekannt, daß die königliche Regierung für in dieſer Sache 
der Behörde geleiſtete Dienſte eine Prämie von 300 Mark ausge⸗ 
ſetzt habe. Gleichzeitig erſucht derſelbe um nähere Angaben, ob 
ein Wagen etwa eine halbe Stunde vor dem Szczotka⸗ 
ſchen Wagen, alſo ungefähr zwiſchen 8 und 9 Uhr 
Abends, die Cbauſſee von Roſzti nach Bladki⸗ Bahnhof 
zu gefahren und dann in den Weg von dieſer Chauſſee nach Gor⸗ 
zupa puſtk. eingebogen iſt; ob ferner dieſer Wagen von mehreren 
Männern angehalten, aber wieder freigelaſſen worden tft, weil der 
eine Mann dem anderen zurief: „Das find nicht die rechten“ oder 
„das find ſie nicht“. Die Männer, die in dieſem Wagen geſeſſen 
haben und event. die Menſchen, die ſie angehalten haben, wieder⸗ 
erkennen würden, werden öffentlich aufgefordert, ſich beim Unter⸗ 
ſuchungsrichter hierſelbſt zu melden. 


Aus den Nabe N 15 

„ 17. Ott. [Der VI. Innunasverbands⸗ 
„ ie Oppeln], welcher 
geftern hier ftattfand, war von mehr als hundert Delegirten aus 
allen Theilen Oberſchleſiens beſucht. Reichstagsabgeordneter Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Metzner ſprach über die Vorſchläge des Handels⸗ 
miniſters, die Organiſation des Handwerks betreffend, welche er 
einer abfälligen Kritik unterzog. Die Vorſchläge der Regierung 
würden nicht eine Organiſation des Handwerks, ſondern eine ſolche 
der Pfuſcher und Kapitaliſten ſchaffen. Die Innungen, welche nach 
der Meinung des Redners die einzige ſtandesbewußte Vertretung 
des dwerks darſtellen und niemals Opfer geſcheut hätten, um 


das Handwerk zu fördern, würden vernichtet A s 
fähtaungsnachwelſe müſſe feſtgebalten rei An den Vorſchlngen 


ei anzuerkennen, daß ſie Vorſchriften üb 

ührung des Meiſterkttels enthielten und der Vegelf ber Rein 
Unge feſtgeſtellt werde. In demſelben Sinne ſprachen noch zwei 
Delegirte. Zur Annahme gelangten 2 Reſolutionen. Die eine von 
Metzner eingebrachte beſagt, daß der Innungsverbandstag in der 
vom Miniſter in Ausſicht genommenen Organiſation des Hand⸗ 
werks nicht entfernt das Mittel erblickt, den Handwerkerſtand zu 
erhalten, ihn vor der Auffaugung durch Kapital und Pfuſcherthum 
zu ſchützen und deſſen wirthſchaftliches Gedeihen zu befördern. Die 
geplante Zwangsorganiſatlon ohne obligatoriſchen Befähigungs⸗ 
nachweis werde nur eine nutzloſe Bedrückung ſein, durch welche 
eine beſſere Regelung des Lebrlingsweſens ebenſowenig zu er⸗ 
reichen ſel, wie eine erſprleßliche Organiſation des Hand⸗ 
werks, deren Hauptzweck in der Erhaltung und dem Schutze des 
Handwerks beſtehen müſſe. Der Innungsverbandstag erkenne als 
das einzige Mittel, den Handwerkerſtand zu erhalten, die Ein⸗ 
führung des obligatoriſchen Befählgungsnachweiſes und der 

wangsinnung und halte nach wie vor an diefer Forderung feſt. 

er Vorſtand wird beauftragt, Gegenvorſchläge in dem Sinne 
auszuarbeiten, daß die Innungen mit Beitrittszwang die Träger 
der künftigen Handwerkerorganiſation werden und den obligatori⸗ 
chen Befähigungsnachweis als Vorbedingung für den ſelbſtändigen 

etried des Handwerks geſetzlich eingeführt werde. Nur den 
Innungen ſoll unter Aufficht zu begründenden Handwerkerkammern 
das Recht zuſtehen, Lehrlinge auszubilden und ebenſo nur den 
Innungen das Recht zuſtehen, die Mitglieder der Handwerker⸗ 
kammern zu wählen. Für alle jene Gewerbetreibenden, welche in 
einer Innung nicht Aufnahme finden können, ſollen Fachgenoſſen⸗ 
ſchaften errichtet werden, denen die betreffenden Gewerbetreibenden 
Kraft des Geſetzes anzugehören haben. Die Aufſicht der Behörden 
über die Innungen, Fachgenoſſenſchaften und Handwerkerkammern 
fol genau feſtgeſtellt, diskretlonäre Befugniſſe und Willkür ver⸗ 
mieden und der zu erwartenden Handwerkerorganiſation innerhalb 
des Rahmens ihrer Aufgaben und Befugniſſe eine freie Ent⸗ 
wickelung gewährleiſtet werden. — Durch die 2. Reſolution erſucht 
der Innungsverbandstag die Parteien des Reichstags, die das 
Handwerk bisher in Schutz genommen hätten, die Verwirklichung 
eines — auf Grund der qu. Vorſchläge des Handelsminiſters 
zu verhüten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Hamburg, 17. Okt. Von geſtern bis heute iſt ein 
Cholerafall in Eppendorf konſtatirt worden. f 
Bremen, 17. Okt. Profeſſor v. Helmholtz erlitt bei 
dem Unfall, welcher ihm an Bord des Lloyddampfers „Saale“ 
ugeſtoßen iſt, einen größeren Blutverluſt, da er ſich durch 
— Sturz von der Schiffstreppe eine Verletzung an der 
Stirn zugezogen hatte. Bei der Ankunft in Bremen wurde 
Profeſſor v. Helmholtz ſofort nach „Hillmanns Hotel“ trans⸗ 
portirt, wo er ſich noch in Behandlung des Dr. Toelken be⸗ 
findet. Der Arzt hofft, daß der Patient innerhalb vierzehn 
Tagen vollſtändig wiederhergeſtellt ſein wird. 
Frankfurt a. M, 17. Okt. In dem Akkumulatoren⸗Patent⸗ 
SE der Londoner Electric⸗Power⸗Storage Compagnie gegen 


die Frankfurter Akkumulatorenwerke Pollak u. Co. wurde heute 
das Urtheil verkündet. Die Klage auf Unterſagung der Fabrikation 
und des Verkaufs von Akkumulatoren wurde abgewieſen. Damit 


iſt zum erſten Male von einem deutſchen Gerichtshof eine Klage 


auf Grund des Faureſchen Patentes, wie ſie gegen die übrigen E 


Akkumulatoren⸗Fabriken ſeitens der thatſächlichen Patentinhaber, 
die Akkumulatorenfabrik Aktiengeſellſchaft Hagen, erhoben wurde, 
nicht ſtattgegeben. 

Wien, 17. Ott. [Abgeordnetenhaus.] In Fortſetzung 
der Berathungen betreffend die Ausnabmeverordnungen in Prag 
ſprachen die Jungezechen Pacak und Herold für die Aufhebung des 
Ausnahmezuſtandes, verſicherten die Loyalität des böhmiſchen Volkes 
und erklärten, die Jungczechen ſtänden in keiner Verbindung mit 
der Omladina. Der Juſtizminiſter theilte mit, er werde das ge⸗ 
ſammte Material zur Begründung der Ausnahmeverordnungen 
nicht dem Hauſe, ſondern dem Ausſchuſſe rückhaltlos und offen vor⸗ 
legen. Die Maßregeln feien nicht gegen das ganze böhmiſche Volk 
gerichtet, welches zwelfellos loyal ſei. Die Regierung habe nicht 
leichtfertig, ſondern entſchloſſen und ſchweren Herzens die Maßregel 
ergriffen. Uebergehend zu der Erklärung Heilsberas Namens der 
vereinigten Linken erklärte der Miniſter, die Regierung, welche die 
letzten fünf Jahre beſtrebt geweſen jet, den berechtigten Anſprüchen 
der Deutſchen in Böhmen zum Durchbruche zu verhelfen, hätte eine 
mildere Beurtheilung erwartet; ſie fühle ſich für jeden ihrer Akte 
verantwortlich, lehne jedoch die Verantwortung für die ſkandalöſe, 
die Geſetze verletzenden Vorgänge auf der Straße ab. Gegenüber 
der Behauptung Heilsbergs, die Wahlreformvorlage enthalte felnd⸗ 
ſelige Tendenzen gegen die Intereſſen des Bürger⸗ und Bauern⸗ 
ſtandes, erklärte der Miniſter Namens des Geſammtminiſterlums, 
die Regierung habe vollkommen eine ſolche Tendenz bei der Be⸗ 
rathung und der Abfaſſung des Geſetzentwurfs ferngelegen. 

Rom, 17. Okt. Das Amtsblatt veröffentlicht einen Erlaß des 
Miniſteriums, wonach in Stzilten zur Aufrechterhaltung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit und zur Unterdrückung des Räuberweſens Militär: 
bezirke und en errichtet werden. 

Tarent, 17. Okt. Die Erwiderung des Beſuches der Admirale 
Corſi und Turi ſeitens des Admirals Seymour an Bord der 
„Italia“ trug einen ſehr herzlichen Charakter. Admiral Seymour 
war von ſämmtlichen engliſchen Schiffskommandanten begleitet und 
verblieb länger als eine Stunde an Bord der „Italia“, wo Sey⸗ 
mour und Corſi eine freundſchaftliche Unterhaltung führten, wäh: 
rend die engliſchen und italteniſchen Schiffskommandanten in kame⸗ 
radſchaftlicher Weiſe mit einander verkehrten. Der engliſche Aviſo 
„Surpriſe“ lief heute Morgen in das „Kleine Meer“ ein. Admiral 
Seymour empfing heute Vormittag den Syndikus, den Maire, den 
Unterpräfekten und die Repräſentanten der Preſſe. In der Stadt 
glebt fich fortdauernd eine freudige Bewegung kund. — Die ge⸗ 
ſammte italieniſche Preſſe begrüßt die Anweſenheit des engliſchen 
Geſchwaders mit äußerſt ſympathiſchen Artikeln. 

Petersburg, 17. Okt. An Cholera erkrankten bezw. ſtarben 
vom 13. bis 15. d. Mte. in Petersburg 66 bezw. Per⸗ 
ſonen, vom 10. bis 13. d. Mts. in oskau 7 bezw. 5, vom 
1. bis 7. d. Mts. in Kronſtadt 31 bezw. 16, in den Gouverne⸗ 
ments: Warſchau 6 bezw. 5, Wolhynien 518 * 238, 
Grodno 91 bezw. 39, Kaliſch 9 bezw. 6, Mohilew 79 bezw. 52, 
Orel 139 bezw. 59, Samara 398 bezw. 142, Sjedlec 20 bezw. 5, 
vom 24. bis 30. September Lublin 25 bezw. 10, vom 24. Septem⸗ 
ber bis 7 Oktober Podolien 563 bezw. 234, Moskau 93 bezw. 48, 
Kiew 287 bezw. 91, vom 17. September bis 1. Oktober Jekateri⸗ 
noslaw 333 bezw. 148. 

Paris, 17. Okt. Die Blätter widmen dem verſtorbenen 
Marſchall Mac Mahon warme Nachrufe. Die öffentliche Meinung 
habe ihm ihre Hochachtung bis zum letzten Augenblicke bewahrt. 
Sie ehrte in ihm ſtets den ritterlichen Soldaten und maß ihm 
weder die Schuld an den Niederlagen von 1870 noch an der Politik 
bel, die er ſpäter als Präſident vertrat. Sein Tod bedeute eine 
herbe Trübung der Feſttage. — In Folge perſönlicher Interventlon 
des Generals Sauſſier wurde die gerichtliche 5 1 — Caſſagnacs 
eingeſtellt. — rl ir und revolutionäre Soztaltſten vertheilen 
ſeit geſtern in den Verſammlungen Pamphlete gegen die franco⸗ 
ruſſiſche Verbrüderung. In denſelben werden Schmähartikel abge⸗ 
druckt, welche der Präſident des Gemeinderathes vor mehreren 
. im „Intranſigeant“ gegen den Kaiſer von Rußland publi⸗ 

rt hat. 
> Kopenhagen, 17. Okt. Der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland, die kalſerliche Familie, die Prinzeſſin von Wales mit 
ihren Töchtern, der König von Dänemark und die königlichen 
Prinzen begaben ſich heute Vormittag 11%, Uhr mittels Sonder⸗ 
uges nach Fredensborg und fuhren dort nach Einnahme einiger 

friſchungen zum Hafen. Nach herzlicher Verabſchiedung begab 
ſich der Kalſer von Rußland mit Familie gegen 1 Uhr an Bord 
des „Polarſtern.“ Die n el von Wales mit ihren Töchtern 
begab ſich bald darauf an Bord der Jacht „Osborne“, und fuhr, 
begleitet von dem Kronprinzen und den Prinzen Waldemar, 
Chriſtian und Karl, zunächſt nach Helſingör. Von dort ſegelt die 
„Osborne“, nachdem der Kronprinz und die Prinzen das Schiff 
verlaſſen haben, nach Sheerneß. 

Konſtantinopel, 17. DU. Am 14. und 15. d. M find in der 
Kaſerne von Stutart, in dem nahegelegenen Spitale ſowie in ver⸗ 
ſchiedenen Stadttbeilen vereinzelte Cholera ⸗ Erkrankungen und 
8 vorgekommen, darunter 3 in den höher gelegenen Theilen 
von Pera. 

Newyork, 17. Okt. nr Telegramm der „World“ 
aus Montevideo zufolge hätte die braſtlianiſche Regierung 
eingewilligt, alle ihre Geſchütze von Morro de Caſtello, San 
Bento, Conceicao, Livramento und Boaviſta zurückzuziehen 
auf die Zuſicherung der Mächte, daß ſie eine Beſchießung von 
Rio de Janeiro nicht dulden würden. Das Bombardement 
von Nictheroy dauert fort. Die Infurgenten beſetzten Maira 
und rückten gegen Enhomerim vor, wurden jedoch zurück⸗ 


geſchlagen. 


Telephoniſ e Nachrichten. 
Gage Ya Stier der l 4 
Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt betreffend die Umgeſtaltung 
der . Prüfung im deutſchen Reiche, 
daß die erſte Prüfung nach den beiden erſten Semeſtern abge⸗ 
alten werden ſoll, welche insbeſondere die naturwiſſenſchaft⸗ 
iche Kraft umfaſſen ſoll, nach dem dritten Semeſter wird eine 
zweite Prüfung abgelegt, umfaſſend Anatomie und Phyſio⸗ 


logie, die weiteren vier Semeſter ſollen praktiſchen Arbeiten in do 


e oder ra gewidmet jein. 
as „Bremer Morgenblatt“ ſchreibt: Soeben t 
Feſtlichkeiten Reichskanzler Graf eu hen, 
ein und nahm bei dem Senator Victor Marcus Wohnung. Ferner 
trafen ein: General Walderſee, der in Stellmanns Hotel 
abſtieg; der Kriegsminiſter v. Kalten b 
Miniſter Thielen haben ihr Ausbleiben entſchuldigt. Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel hat ſich geſtern Nachmittag ebenfalls nach 
Bremen begeben. 
Nach einer Meldung des „Lokalanzeiger“ aus Thorn 
fielen die drei aus dem Gerichtsgefängniß entſprungenen 
Sträflinge heute den Schmiedemeiſter Tadroß an 


orn⸗Stachau und 207 


und verſuchten denſelben ſeiner Baarſchaft zu berauben. 
s gelang dem Ueberfallenen glücklicherweiſe zu entkommen. 
Heute wurde ein Militärkommando ausgeſandt, um 
im Stadtwald eine Razzia zu veranſtalten. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Rom: Als Crispi 
ſich am Dienftag in are mehrerer Freunde nach der 
Gallerie Mazzini begab, woſelbſt ihm zu Ehren ein Feſt ge⸗ 
geben werden ſollte, ſtürz te ſich ein Individuum auf 
ihn, und verſuchte ihn niederzuſchlagen. Glücklicher⸗ 
weiſe war ein Journaliſt Invant in Crispis Rähe, der den Atten⸗ 
täter mit einem Fauſtſchlag niederſchlug. Crispi blieb unver⸗ 


rt. 

Ueber den Beſuch der engliſchen Flotte in 
den italieniſchen Gewäſſern wird aus Tarent ge⸗ 
meldet: 

Admiral Seymour empfing am Dienſtag, nachdem er den 
Beſuch des Bürgermeiſters und des Unterpräfekten erwidert, die 
Deputation der Arbeitervereine, welche ihm ein reich 
ausgeſtattetes Album von Tarent überreichte. Der Admi⸗ 
ral Seymour dankte der Deputation auf das Herzlichite. Ferner 
überreichte der Direktor einer hieſigen Zeitung eine Adreſſe Namens 
der Preſſe. — Admiral Seymour I nunmehr unter 

ührung des Admirals Turi das Arſenal. — Der Admiral 

eymour hat Namens der engliſchen Flotte allen Bürgern den 
herzlichſten Dank für den allſelts enthuſiaſtiſchen Empfang aus⸗ 
geſprochen. Die engliſchen Offiziere werden wo ſie ſich ſehen 
laſſen mit allen Sympathiebezeugungen empfangen. — Am Dienſtag 
Abend fand an Bord der „Italia“ ein Diner ſtatt und hierauf 
im Kleinen Meer eine Serenade mit Fackelbeleuchtung. - 
Das „Kleine Journal“ meldet aus Belgrad: Die 
Einberufung der Skuptſchina iſt auf den 13. 
November feſtgeſetzt. 


— 
2 
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Marktberichte. 


Bromberg, 17. Ckt. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 128— 133 M., geringe Qualität 122-127 M. — Roggen 
108 112 M, geringe Qualität 102—107 M. — Gerſte nach Qua⸗ 
lität 122 — 132 M. — Braugerſte 133140 M. — Erbſen, 2 
135—145 M. Kocherbſen 150-160 M. — Hafer 140-155 M. — 
Spiritus 70er 33,00 Mark. 

Breslau, 17. Okt. (Amtlicher Saut g Berl.) 

Gekündigt — 


ene n enngef ene — f. Ott. 128400 Gba Dir 145 80 88 
ene aun eine —, v. r u Nov. 125.0 Gd. 
Hafer p. 100 Kilo p. Okt. 160,00 Gd. Rü b öl (p. 100 20 


b. Okt. 48,50 Br., April⸗Mal 39,00 Br. 90 1 Obne Umſatz⸗ 


— ...... —.— —— —̃ä — 
Meteorologiſche Beobachtungen 0 
Im Oktober 18 l. noten 
Barometer auf 0 
Gr. rebuz. in mm: 
66 m Seehöhe. 


Dat um 
Stunde. 


Wind. 


17. Nachm. 2 749,3 ſtürmlſ eckt +1 
17. Abends ] 748,4 W ſtünmiſch bedeckt 1116 
18. Morgs. 7 748.1 W ſſtaxk bedeckt + 67 
) Nach 2 Uhr kurzer, ſchwacher Regen. 
Am 17. Ott. Wärme⸗Maxtmum + 15,6 Cell. 
Am 17. Wärme⸗Minimum + 114° « 


EN der Warthe. 
Voſen, am 17. Okt. Morgens 0,60 Meter 
. - 17 ” Mittags 0,58 * 


5 „18. ⸗ Morgens 0,54 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 17. Okt. [Zur Börſe.] Die „Nat. Z.“ berichtet: 
Die Geſchäftsunluſt wächſt von Tag zu Tag. Die Stimmung 
wäre heute wahrſcheinlich eine ſchwache geweſen, da ſowohl London 
als Paris niedrige Kurſe für Italiener ſandten und bier die in 
den Morgenblättern enthaltenen Mittheilungen über die geplante 
3 der Börſenſteuer ein Motiv zur Verſtimmung boten. 
Der Berliner Korreſpondent eines Wlener Blattes hatte es aber 
fertig gebracht, aus jenen Mittheilungen die Wahrſcheinlichkeit 
einer Ablehnung der Börſenſteuex⸗Verdoppelung berauszuleſen 
und hatte in dieſem Sinne nach Wien telegraphirt, wo leicht be⸗ 

reiflicher Weiſe eine ſolche Wahrſcheinlichkelt als Anlaß zu einer 
Aufwärtsbewegung in Kreditaktien willkommen geheißen wurde. 
Die Mattigkeit der Italtener ſetzte aber den le Wiens 
einen Damm entgegen und Bankaktien vermochten ſich bier nur 
um ein Weniges über geſtriges Schlußniveau zu erhöhen. Auf 
dem Montanmarkte dauern die von Breslau ausgehenden Beſtre⸗ 
bungen, für Laura⸗Aktien Stimmung zu machen, fort, indeſſen 
ohne nennenswerthen Erfolg. Koblenwerthe lagen auf Wleder⸗ 
aufflackern des Strikes in Belgien etwas feſter, waren aber ohne 
Umſatz. Gelſenkirchener machten eine Ausnahme, da der Kurs 
r. die Mittheilung betreffend Ausgabe neuer Obligationen ge⸗ 
rückt war. 


ür ie u. O 0, 

berſchleſ. Portland⸗Zement 83,25, Schleſ. 

ement 99 75, Kramſta 129,00 1. Zinkakti 
r. 


chleſ. en — 
ütte 103 00. Verein Delfab nde 
3 f 89 00 Oeſterreich. Banknrten 160,65, 


R 212,15, Gieſe Cement 86.00, Tproz. Un xis 
Kronenanleibe 88 25, Vreßlauer elektrische Straßenbahn 119 28 ce 
Paris, I. Of. e e „aba a > 

. Rente 98,00, roz. Rente 98,324, ten. 

Sprog. Rente 83,55, Aproz ungar. Golbrente 93,68, Tin. Prien, 
Anleihe 67,90, Aproz. Ruſſen 1889 98,30, Aprozent. unf. Egvpter 
, Aproz. ſpan. ä. Anleihe 63%,, konn. Türken 2232 ¼½ 3 — 
oſe 88 70, Aprozentige Türk. Prloritäts Obligationen 1890 451,00, 
ranzoſen 621,25, Lombarden 222,50, Banque Ottomane 684.00, 
anque de Bari? —,—, Bang. d Escomte 75,00, Rio Tinto⸗A. 
338,70, Suezkanal⸗A. 2685,00, Cred. Lyonn. 750,00, B. de Francs 
ab „ Wechſel a. dt. Pl. 122 


Frankfurt a. M., 17. Okt. 
erreich. Krebuaktien 268 1 
gar. Goldrente 93,00, Gotthard 


e 
n 151.40, Diskonto Kor - 


mand 172,00, esd. Bart 1362, Berliner Dandelsgeiedii: ſt 


4 


15110. schoner * 11450, Dortmunder 
49,80, Gelſenkirchen 139,10 


2 . 99,40 — . Portugieſen —,—, . 5 
eerbahn Schweizer Genttafbahn 116,00, 80 weizer 
Rorbofikekn 18: 20, Schweizer Union 76,40, 5. Stollen e 


naux 113,30, r Simplonbahn 58,70. 

Mexikaner 59, 25 Se seh a 8 et. a g 
atverkehr an der Hamburger 

Abende) Kr Kieditatteen 268,30, ap en —.— 8 is ko in 


1 172.00, Laurahütte —, — 


—.—, Bade abr. 
‚ Staftener —, —, Nordd. Lloyd ag n 


Rafe Noten 212, 00. 


etersburg, 17. Ott. Wechſel auf London 95,70, Wechſe⸗ 

N „Sa 1717 Wechſel auf 1 e —, Wechſel auf Palle 

Ul. Orſentanleihe 100°%/,, do. III. Orlentanleihe 101% 

u Want für cusmürt Handel 291, a Distonto, Ban! 

Warſchauer Dis konto⸗Bank ——, Petersb. internat. Ban! 

Ruſſ. 4%proz. Boberrebitpfandbriefe 155 Gr. Ruf. Eſſer⸗ 

—— 243, Aufl. Südwef bahn⸗Aktien une Privatdiskont 5. 

Buenos. Zinres, 16. Okt. Goldaglo 

Rio de Janeiro, 16. Okt. Wechſel ve London 10'/,. 


00 Proz. loko 33,75 Br., per] Rn 33% Br. — etter: 
aer 
Danzig, 17. Okt. Getreidemarkt. Weizen loko matt. Um⸗ 


30, do. hochbunt glaſig und weiß 1 feng preis zu 
freiem Verkehr 130, do. pr. Okt.⸗Nov. Er 26 Pfd. 120,00. 
— Roggen loko feft, inländ. per 120 Pfd. 11 805 do. poini⸗ 4 
‚Aller cher „enifildger 5 . 01.00, 8 ble, zum freien 
erkehr 115, do. pr. Okt.⸗Nov. Tranſit Bib. 9 Gerſte 
roße lol . 121— 157 Gerſte feine tofo 115 — 5 loko 153 
ben loko 125. Spiritus per 10 000 — Proz loko kontingentirt 
52,50, nicht 5 32,50. — Reg 
Bremen, 17. Okt. Gobrſen⸗Schlußberickt) Raffinirtes Re 
troleum. Shai Notir. 4 gig Betrolenmbörde.) Bohzol 
frei. Sehr träge. Kati 
Baumwolle. 
8 low midbl., auf Termin 
p. * 44 Pl., p. Nov. 44 0 v. Dez. 44 Pf., p. Jan. 44%, 
Febr. 44½ Net, p März 44%, Bi 
Specl. Ruhig. gen clear athdl Dezember ⸗Abladung 44, 
Dezember⸗Januar⸗Abladun 
Tabak. Umſatz: 63 Faſſer Kentucky, 2095 Packen St. Felix. 
. — Feiertag. 
eg 17. Okt Beer (Schlußbereicht. Rüben⸗ 
mea I. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei 
ord Hamburg ver Me 13,60, per Dez. 18,42',, per März 


13 67½, per Mat 13,82%. 
Hamburg, 17. Oft. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 


zus ven ride: 81, per Dezember 80%,, per März 77,, per 
a u 
Hamburg, 17. Ott. Salpeter loto 8,40, Febr⸗März 8,65. 
a 
Paris, 17. 8 „(ER 8 N 155 3. 1 
35,00 à 35,50. mate, . 8 Be 
ver Oktbr. 37 87 Lan 155 der 37,00, per u anuar 
2. 4: * 
ie 1525 u 12 Ott Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
1 Oktober 20.20, p. November 20,40, per Nopbr.⸗Febr. 
20,70, per San. April 21,20. — Roggen ruhig, ver Oktober 14,10, 
ver Januar⸗April 14,70. — Mehl behauptet, per Oktober an. per 
November 43,10, ver Novbr.⸗Febr. 43,6), ver Jan.⸗April 
Küböl ruhig, zer Okt. 53,50, per Nov. 63,75, per br 
Dezbr. 54,00, per Jan.⸗April 55,25. — Spiritus matt, per Okt. 


Feste umrechnung: 1 livre Sterling — 21 20 M. | Rubel = 3,20 m. 


Union St.⸗Pr. 
7 Harpener Berner 127,20 ‚Sera April 38 


37,00, ber t ‚Robember 37, Söder ver Novpbr.⸗Dezbr. 37,25, per Jan.⸗ 
etter Bede 

abre, 17. Okt. Tele er Hamb. Firma Peimann. Biegler 

u. 405 au in Newyork ſchloß 1 = & ie Ne 

Rio 9 000 Sad, Santos 10 000 Sa A 2 2 2008 


151055 95 Ka er, 5 1 p. Ott 7101.50. 
er Mä a 
An 8 7. Okt. eng eme (Schlußbericht.) Naf⸗ 


erpen, 1 
wirken Type weiß (ofo 11½ bez. und Br. ver Okt. 11%, bez 
17 Br., ver Nov.⸗Dez. 11%, Br., p. Jan. ee 11°, Br. Rubin. 
werben, 17. Oft. Getreidemarkt. Weizen weichend. 
ee ruhig. Hafer rubig. Gerſte ruhig. 
Amſterdam, 17. Okt. Getreldemurkte Weizen v ver November 
156, p. März 166. Roggen ver Oktober 114, per März 113. Rüböl 
per Oktober —, per Mat — 
Amſterdam, 17. Okt. Java⸗Raffee good ordinary 52. 
Amſterdam, 17. Okt. Bancazinn 53¼. 
8 Peter eden 17. Okt. An der Küſte 8 Weizenladungen angeboten. 
etter: 
London. 17. Ott. Foul aner 41/1, 9.3 Monat 41% 
Glasgow, TC Okt. Rohetſen. (Schluß.) mumbers 
varrants 155 ſh. 3 d. 
Dull. 1 7. Okt. Getreidemarkt. ao ruhig, niedriger, eng⸗ 
cler, ½ ſh. iebriger, — Wetter: Mild 
iberponl, 17. Okt. re ee l ½—1 d., Mais 
1 d, n Mehl ruhig. Wetter: Schön. 
Liverpool, 17. Okt., Rahm. 4 Uor 10 Wein. Baumwolle. 
au aß Ballen, davon für Soelulation u. Export 1500 
allen. Fe 
Middl. amerik. Lieferungen: Oktbr.⸗Nov. as Novbr.⸗Dezbr. 
7 1 Dezember⸗Januar 4%, Sauer, Febr. 44... Februar⸗Mürz 
März⸗April 4%, April⸗Mai 4%, Mai⸗Juni 4%, d. Alles 


Fang 

American good ordinary 4%, do. low middling 4755 do. mid⸗ 
dling la Pernam fair 5%, Egvptian brown fair 5 /. do. good 
fair 5%, . fully good 4, do. do. fine 41, Oomra fully 
good 4°/,., do. fine 4%½. 

Petersburg, 17. Okt. Produktenmarkt. Talg loko 58,00, 
der Auguſt —,—, Weizen loko 10,00, Roggen loko 6,75, Hafer 
loko 4,30, — loko 44,50, Leinſaat lolo 14.00. — Wetter: Trübe. 

ewyork, 17. Okt. e Uhuugen: der letzten Woche 

von den atlantischen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
1 — 4 — 77000, do. nach Frankreich 7000, do. nach anderen 


87 en des Kontinents 39 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 1 
r 


len 52.000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


ort 8%, do. New⸗Orl. eans 8 ½. Petroleum träge, do. in. 
ew⸗Yort a wi tn Bhiladelpyia 9 do. rohes 5,50, I 
. 

„Okt. 4 


se 
Rother N 67½. , do. Weizen p. Oktbr. 860% 
. November 67%,, do. Weizen p. Dezember 69, do 
We en per Mai 76. — Getreidefracht nach Liverpool 24. 
affee a Rio Nr. 7 18 ½, do. Rio Sir. 7 p. November 16 30 


do. Rio Nr. 7 p. Januar 16,27. — Mehl Spring clears 2,30 

8 — Te EN 5 Supptp an Weizen. 65.207 000 
N) e 

Buſhels, do. BR a 908 Buſhels 


Chica kt. Seien ver Oktober 61%,, November — 
nn 8 tlobe. 7 „ — Speck short clear nom. Port ver 


Okt. 1 
Telephoniſcher Börſenbericht. 
Newyork, 17. Okt. Weizen per Okt. 66 ¼ C., 
Nov. 67¼ C., per Dez. — C. 
Berlin, 18. Okt. Wetter: regneriſch. 


per 


t Gulden österr. W. — 2 M. 7 Gulden südd. W. — 12 M. I Gulden holl. W. 


4% 10.0 ix Wrsoh.-Tores.| 5 | 5 99, 
Wrach.-Wien- 4¼ 


1 und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. ecer 1. u. Co. (A. Röſtel) in Poſen.) 


e 


I. 70 Pf. 


90 8. 


Berliner Produktenmarkt vom 17. Oktober. 
es: W., früh + 11 Gr. Reaum., 755 Mm. — Wetter: 


Bemd 

Obwohl die Meldungen aus Amerika immer noch keine Beſſe⸗ 
rung erkennen laſſen, hat ſich am hieſigen Markt doch die günſtigere 
endenz, die geſtern zur Geltung gelangt iſt, auch heut zu be⸗ 
baupten vermocht, und wenn auch anfänglich angeſichts der wenig 
anregenden 2 E ſich kein ſonderliches Geſchäft 
entwickeln konnte, ſo iſt es doch gerade gegen Schluß entſchieden 
lebhafter geworden, ſo das die von vornherein zumeiſt ſchan etwas 
höheren Preiſe noch weiter er und Weizen ſchließlich 
ca. 1 M., Roggen N - höher notirt als geſtern. Gel. 
Weizen 150 To., Roggen 50 T 

Hafer eröffnete etwas beifer, Achte ſich dann zwar vor⸗ 
übergehend ab, war aber zuletzt im Anſchluß an die beiden erſteren 
fin el. H m wieder ſehr feſt und ſchloß zu den höchſten Prei⸗ 
en el.: 

Roggenmehl hat ſich weſentlich erholt. 

Rüböl blieb ſchwach. 

Spiritus wurde anfänglich beſſer bezahlt, ermattete aber 
3 und ſchloß kaum behauptet, well Lokowaar: ſtark angebo⸗ 
en war. 

Weizen loco 135—148 Mk. nach er gef., abgelaufene 
Anmeldungen vom 9. d. 139,50 M. bez., Okt. 142 M. bez., Oktbr.⸗ 
Nov. 142 M. bez., Novbr.⸗Bez. 142 143.25 M. bez., Mat 152,50 
bis 153,50 M. bez 

Roggen 185 120—129 M. nach Qualität gef. eine hier 
ſtehende Ladung * mit etwas Geruch 123,50 Mk. bez., 
Oktober 125,50 M. bez., Oktober⸗Novbr. 125.25 Mk. bez. Nopbr⸗ 
Mark bez 125,50 — 155,25 126 Mk. bez., Mat 132 50-132 25 —133 

ark 

Mars 110—120 Mk. loko nach Qualität gef. 99 108,50 M. 
bez., ar »Robbr. 108,50 M. bez., Nov.⸗Dezbr. 109 M. bez., Mai 


113 M. bez. 
nr A er ſte loco per 1000 Kilogramm 125 —190 M. nach Qua⸗ 

ü 

afer loko 152—188 M. per 1000 Kilo nach 8 gef., 

mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 158 —176 pom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 160 — 176 Me. do. 
ſchleſiſcher 159—176 M., feiner ſchleſiſcher, pommerſcher und uder- 
märliſcher 178—184 M. ab Bahn bez., Oktober 165 N * 1 
165 Mk. bez., Oktober⸗November 158 50 158,25 — 58,50 
eg 155—154,25—155 Mt. bez., Mat 15.50 144 75 5 

„ ez. 

Erbſen Kochwaare 175-205 M. ver 1000 Kilogr., Futter⸗ 
ee 150 N bez M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., 3 


2 Weizenmebl Nr. 00: 20, 2518,50 M. bez 


60 14,50 M. bez. Roggenmehl Nr. O und I: 1635 


bis 1525 M. bez., Oktober und Ol ⸗Novbr. 16,20 M. bez., Nob.⸗ 


Dezbr. ar M. bez. Januar 16,60 M. bez., Mat 17,30 M. bez. 

Rüb 51 loto ohne Faß 47 M. bez., Oktober 47,7—47,6 
bis 47,7 Mk. bez., Okt.⸗Nov. und Nov. N. 47,7—47,6—47,7 Mk. 
bez., April, Mat 48.7 M. bez., Mat 48,8 M. bez. 

Petroleum loo 18,00 M. b bez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 

Me 8 a 3 55 bez. . 5 2 705 ee abe loko 

= obe — 
ob. und e 31,6— 2 le eh Ar 1020 

275 M. 7 M. bez. 


al 7 — 
Far eee D 1825 ER 
Kartoffelſtärte, trockene, Oktober 16.25 M. be 
Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Wehen — 
141,50 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 124,50 M. per 1000 Kilo, 
lür Hafer auf 165 M. per 1000 Kllo. (N. -B.) 


1 France oder | Lira oder I Peseta — 40 Pf. 


2 


rz. 120 5, 128.50 4 


num. 
Moabit 8 


in 5 $ 72 80 d 5 2 75 3 8 8 1807 este sel f 2% — 
Amsterdam |5 2. do. Rente... 5 | 74,50 bz  {Weiohseibahn Gr. Auss. Ela. f 45888 10 
Kanon 45 20,3486 433,50 K. neue 85 S 74,40 b. D en ivang.-Domer. g. 4%, 1102,10 & rz.100)|34| 96,30 c U. d. Linden... 0 g 
Paris 20 Br 80,75 6. 1 1126,50 0 Pf. 85. 4½ 1101,00 G Gotthardbahn 4½ 154,25 be u = 2,80 r rt. „ Elekt. -W. — 149,00 rd. 
wien e 4 4140 26,40 be do. St.-Ani.86| 4 ital.Mittelm. 8. | 89.75 be 1889| 4 3,90 @ = 
Petersburg . 21 4,00 d 4128,90 hr * 63,50 & ital.Merid.-Bah 55 1125 90 28 2 % 93,10 be 
Warschau E Br 244,75 be Onda. Löttioh-Lmb....) 0,8 ‚50 te "oben 108 4 95,20 brG. 
InBerl.5...0mbard 5, Beivatd. 47% argentin. Anl...) 5 47,00 be . 3 . 27 4142 ve 18 — 8 88,86 4 Nyp. 
do. 4888| % 39,40 or a 40. Horden 8 408/80 b IMosoo-Jarosiaw | 5 140/408, 28 4 
- 553 äukar.Stadt-A.) 5 | 95,25 b 4 ‚| 82,00 020 „ Uni 2%, | 76,40 do. Kursk gar. | 87,75 8 10)4 |102,25 f 
Söuvareigns, nie | if K er, Bel 5 30 K. 5 8 enn gar. 20 vr 20% 1404.40 neG 
Gold-Dollars 33 4186 a 7 3% 103,0 6 2 84,25 bz Westsioilian. _| 37, 50,00 br . user 1 a "ei 
Engi.Nor. ;Pfd.Steri. | 20,33 pet Ames g 7 900 4 — b 5 
Fra.z, son söoeron.| 880 8 | 3 5 Eisenb.-Stamm-Priorität. -Kozlowg| 4 | 93,10 te@ HR 
Oestr. voten 1001... | 160,90 be 3 02.40 4 60 80 8 — 102 800 . 95 131,25 K 
Auss. eee, be . e ältdm. Cee 477 141.25 & tat- Solog. f 0 1305 20 K 
Deutcchte Fonds u. Staatspap.] nad. . — | 56,25 @ Er sel -Warsch./4%m | 47,75 . Ischuja-ivan. gar. 420,80 G. 
enen risch. Ged. as | 34,90 be a5 108.8 2 akat.-St.-Pr. Wen estb. gar...) 4 % 430,60 0 
otsche. N.-Ant. 4 406,20 G. 10. cons. Gold 4 | 26,60 b 5 106,0 6 Dux-BodnbAB.| . 80 Transkaukas.g...| 3 A. 5 99.50 
do. de. 2½ 99,70 be do. Pir.-Lar.|5 | 31,256 Paul-Neu-Rup.| 5½ 1450 be ÄWarsoh.-Ter. g. 5 (403, 20 be “| 3600 d 
2. „ons, 00. 4 48,0 8 falten, Rente.| 5 | 82,75 kr . 106,50 b 0 Warseh-Wienn.|& | 99:80 & 7,2% 
pras. cons 4 „ St-A.| 3½ 82 2 wk. f * 
9 ee 27 99,80 4 — BLAU jr 81,48 K Aschen-Mastr..| 27, | 58,30 . |Dortm.-Gron... 25—. 443,78 8 . 25 be si 128,50 be 
ao. 40. 3 | 85,56 Aexikan. Anl. 6 | 60,80 u Attenbg.-Zeitz 9% . 108.00 atel.Goid-Obi] 8 | 88,10 1r= * 
doScrips, nt. | Hosk.Stadt-A. | 5 | 66,60 8. Set. | 70,50 vr 48,20 & Setthardbahnev.| 4 (40320 
Sis, Anl. 6 4 04,80 bz Norw.Hyp-Obi| 3½ 83,25 6 Ostpr. Södh....| 2 [104,25 Stollen. Gid. 2. ' 
Sis.-ochld-Sch| 3% | 89,90 « 0.Conv.A.BB.| 3 11 ns enn 3 we} (steuerfrei)....| 4 
een est. G.-Rent.\ 4, | 95,90 m e T do. do. v.1884| 4 ent 7 135,50 oe 
do u * „ de, „Ant. -Obl. 
PosenerPror. zu mon 2 s 2 FR Su 22200 |Eisenb.-Prioritäts-Obligat.Isac-nar Ber.? | 89.80.20 een % | 86,00 & 
cheine... de. erg a, 4 1 G. — 8 — 
Serlüner 5 475 G 70. 280 Fl. 88. 4½ 420 be 4% 1780 0 jüresisu-wWar- e 7230 % Laa e 70 4 
Br e eee — Banane ee ig benirarpasina a | —[ceieziger Gradi] 81, |170 30 a 
a 1 141 x 
Foo 2, 98,90 ve de. 188427 . em N e PM 104,25 B. near 35 3 eg 108110 & 
rü. Ldac Br. l- 5 Obersc! — . — 
do. do. 3½% | 97,00 a. ee EM % | 21:25 [co. (Stargpos)| ! 5 Pacifiol 8 40,20 ur jMeoklenb.Hyp.u. 
| Kur.uNeu- 108. Anl. 45. |104,25 be Oster n 4%, Lovis-Frano.| 6 | 96,25 ra | WZ. mumumn 
4 mk. neue à½ 97,30 b 1888—89| — | 28,20 6 0 — | 41,00 eG — 5 ; Pacific) & 103.90 & W — 4 
2 . 5 aab-Gr.Pr.-A.| 4 103,0 @ o | 54,36 be Worrab. 1890| 4 100,80 8 a 
10 7 m. A. 4 90 de nn preohtsh gar . 
W 5 che n 768,½0 20 878.0 be fen dels. 4 2% 403,80 8. Hypotheken-Certiflkate. 1 
Posensch.!4 104,75 @ e ‚80 be 1 | \ lDux-Bodenb.t.| 5 doster. Cradit-A 
2» do. „ 96140 ve . stb.| 73 Dux -Pr.| 4 ö Feen — 
Baht. attl.) 3%, | 97,50 8 e 8 5 do. 18944 | 98.40 m B|Dtso -Kr-Pr.133|110,75 4 | de. intern. Ak. 
de. d. 4 eo 5,10 be 10%, ronz..Josoto.| 4 do. de. #.133 [105,80 d. Ipgmm.vorz.-Akt 
kischlLtä| 347, 4822. 2 „ 200 bea [Gsık bg % 4. due. n. ang. 2 99,00 C fegen prev-am 
5 18581 K 3 a 45 ess, 00 6 de. 44. . 47 2882 K I.r. a 
noude. 5 Io . . * 
48. 40. C. 1887 21% | 96:20 m 20. 117,90 & 18 2 5 “ * Sbg.. . . N. 1112,50 @ iz. Se- 
Watp Ritte| 3% | 96,00 8. 40,873 pAudelfb.| 4 | 94,20 de | ds. de. + 1102,10 beG de. -V. X G. 
da.neul.it, 3½ | 96,00 8 a0. 1875] | a4, 84 0 38,0 Ce 42. 42. 34| 94,90 02 . 
S jPammer.. 102,80 ve B. do. 1889] 84 tn 122,25 G zorn 2 b. Hyp.-Pf. (rz 100)|4 100,75 be Immeb-Bank 
2 |Poseonsch 102,75 ta do. 1890] X 4 4 do. do, stpfl.| 4 do. do. wor 80 501. 
5 eta 192.90 ve Russ. Golörent| 6 |103,10 u ** Le Sine 488.88 & 22. 44788“. 2.50 b fee Leimmaus-. 93,25 
& [Sohles....| 4 1402,75 br 5 a 0 5 |107006 % |112,60 .- Seld rie. 4 490,40 K Imsiningerti Gr — » 8 — 80 e ev A * ER =. 
Bad.Eisenb.-a. % I. Orient 487 Ya 24,75 d Lokalbahn re de. 7 „8,70 d 
Bayer. Anleihe, 4 (06, %% h Il. Orten 878 5 N ercesste. 3%. Ir 5 131,60 m 4112,75 be 9 20 = 
Bayer. . 1462| 3%, 1.Oriont1879) 5 „| 4,90. o. w. S. 5 406,80 tea . u. IV.|4 |404,00 @& 
Hmb. s. Bont. 3%/, | 96,75 a Sek 42 e 42 85. t. Pr 880 2.78 u 
foamertAnl.| 34, | 96,60 6 „Ani. 1864. 5 3 chend. 3 | 68508 | da de. 1523 8 
do.amert.Ani. 3 ö do. 4866.15 5 [108,60 b: JReichenn.-Pr. do. do. X rz. 4050/14/60 d . Elokt.-Ges.| — 37d be 
Sachs. 568.4. 4½ 5 Bodkr 5 (07,80 bz 5 1 (Suder ) | 4 do. do. (rz. 10004 400,40 be Ot. Guane| 113 145,50 d. 
do.Staats-Ant.| 3 | 86,10 be de. neue. 44, 1104,50 @. 12. Raab Goid-Prier.| 3 Pr.Cont.-Pr.(rz. 100% | Zed e 744 1995,00 ven 
Prss Prüm. Anil 3 ½ 18 20 @ Fane En EN 2 2 üdöst- B. (Lb. 2 64,10 02 | de. de. (rz.100 3i| 95,00 K Elcay sur 
H. 7 8 7 f e debe. 4880 N russ. Stastzb. 6,5 128 25 E do. Obligatien. 4 403,00 vz — — — Dioshe. Bau 2 76,25 be d. 
* Tun er 2 184.40 be vo. d. 1883 zn 99,90 br , Büdwest, 5,45 do, Geld-Prler, A Gem-o 2 2 75 mal Atann.m.-P..| 3%, 65,40 A 


